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Entwicklung des Gebiets im Zeitraum der Biotopbetreuung (Überblick)

Schutzgebietsausweisung Biotoptyp des § 30 BNatSchG
Biotopbetreuung seit: 2005
Entwicklungsziel: Erikaheide (Calluna-Heide) mit typischen Pflanzen- und Tier-

arten; Erhalt einer der wenigen Relikte ehemals weit verbreiteter
Heiden im unteren Westerwald.

Maßnahmenumsetzung: Zurückdrängen unerwünschter Gehölz- und Besenginsterbestän-
de, motormanuell und durch Beweidung mit Grauer gehörnter
Heidschnucke, Ausweitung der Pflegeflächen auf die angrenzen-
den mageren Wiesen und Gehölzbestände.

Zustand (früher): Degenerierte Erikaheide, stark verbuscht mit Sandbirke und
Besenginster.  In den 80er Jahren Flämmen der Heidereste, in
den 90ern Rückschnitt der Ginsterbestände, sporadische
Beweidung mit Schafen und maschinelles Plaggen durch die
Ortsgemeinde i. V. m. der Unteren Naturschutzbehörde.

Bisher erreichtes Ziel: Verjüngung und Ausweitung der Erika-Bestände. Sicherung der
wertvollen Pflanzenbestände. Lichtung der angrenzenden Ge-
hölzbestände und Einbeziehen von mageren Wiesen für die
Entwicklung eines Offenlandkomplexes. Installation eines
dauerhaften Pflegeregimes durch Einsatz einer Arbeitsgruppe
des NABU Rengsdorf mit eigener Schafherde (Graue gehörnte
Heidschnucke).

http://www.lfu.rlp.de/
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Lage des Betreuungs-
gebiets „Bonefelder
Heide“ bei Bonefeld (VG
Rengsdorf)

(LANIS Mapserver,
Stand: 2015)

Maßnahmenflächen der
Biotopbetreuung

(LANIS Mapserver,
Stand: 2015)

Biotopkartierung
Rheinland-Pfalz
(LANIS Mapserver,
Stand: 2015)
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Die Bonefelder Heide,
Zustand Mai 2008. Trotz
gelegentlicher Bewei-
dung und Entbuschung
dominieren Besenginster
und Stockausschläge
der Gehölze, während
das Heidekraut (syn.
Besenheide) nur noch
lückig verholzte Büsche
bildet.

(G. Hahn, 2008)

Ein maschinell geplag-
gter Abschnitt entwickelt
sich nicht der Zielvor-
stellung einer Calluna-
Heide. Randlich wach-
sen dichte Bestände von
Pappel und Birke auf.

(G. Hahn, 2008)

Herbstliches Mulchen
der dominanten Gehölz-
bestände soll die auf-
kommende Verbu-
schung bremsen.

(G. Hahn, 2008)
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Abschnitt mit altem
Heidekrautbestand, der
sich seit vielen Jahren
nicht mehr verjüngt.

(G. Hahn, 2013)

Mitglieder des NABU
Rengsdorf errichten den
Weidezaun für die
Heidschnucken.

(G. Hahn, 2011)

Die Weidefläche wird in
mehrere Teile unterglie-
dert, um das Beweidungs-
regime  kleinräumig den
verschiedenen Ausprä-
gungen der Standorte und
damit der zu erwartenden
Entwicklung der jeweiligen
Biotoptypen anpassen zu
können.

(G. Hahn, 2012)
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Fertiggestellter Weide-
zaun. Links im Bild die
alte Heidekrautfläche.

(G. Hahn, 2012)

Nach ersten manuellen
Pflegearbeiten durch den
NABU ist der Kernbe-
reich der Heideflächen
weitgehend gehölzfrei,
schnell kommt aber
wieder Besenginster auf.

(G. Hahn, 2012)

Bereits im Frühjahr 2013
wuchsen Besenginster
und Hängebirke wieder
stark auf. Die Heid-
schnucken helfen nun
bei der Pflege des
Betreuungsgebietes.

(G. Hahn, 2013)
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Der Gehölzaufwuchs ist
enorm, so dass Heid-
schnucken und NABU
viel zu tun haben.

(G. Hahn, 2013)

Der Erfolg bleibt nicht
aus: Heidekraut verjüngt
sich und breitet sich aus,
Ginster- und Birkenbe-
stände sind deutlich
lückiger geworden.

(G. Hahn, 2014)

Der hohe Weidedruck ist
im Herbst deutlich zu er-
kennen und für die Ver-
drängung der unerwünsch-
ten Gehölze und die Ver-
jüngung des Heidekrauts
erforderlich.

(G. Hahn, 2014)
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Die überalterten Heide-
krautbestände sind hier
gut zu erkennen. Das
starke Holz wird von den
Heidschnucken aber
nicht gefressen, so dass
…

(G. Hahn, 2014)

…
der NABU nachhelfen
muss. Eine durch Bewei-
dung erfolgreiche Ent-
wicklung von krautigen
Biotoptypen ist nur mit
einer begleitenden Wie-
depflege durch den Tier-
halter möglich, so wie es
auch die historische
kleinbäuerliche Nutzung
betrieb.

(G. Hahn, 2014)

Nun ist die Fläche we-
sentlich offener geworden
und das verjüngte Heide-
kraut blüht prächtig im
August.

(G. Hahn, 2015)
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Blütenstand des Heide-
krauts, auch Besenheide
und Erika genannt
(Calluna vulgaris).

(G. Hahn, 2014)

Flügelginster (Genista
sagittalis) – ein typischer
Begleiter des Heide-
krauts und im Mai mit
attraktiver Blüte.

(G. Hahn, 2009)

Blühende Blutwurz
(Potentilla erecta) und
Blattrosetten des Heil-
Ziest (Betonica officina-
lis).

(L. Preilowski, 2015)
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Verbandsgemeinde,
Ortsgemeinde, NABU
und Biotopbetreuung be-
sprechen die Tätigkeiten,
Planungen und Entwick-
lungen in einem fortlau-
fenden Prozess stets in
gemeinsamer Runde –
wichtiger Bestandteil für
das Funktionieren eines
nachhaltigen Projektes.

(L. Preilowski, 2015)

Die tägliche Betreuung
der Schafe ist
unerlässlicher
Bestandteil für die
Tiergesundheit und für
das Projekt. Dabei bleibt
auch die Entwicklung des
Biotops vollkommen im
Blick und ermöglicht
kurzfristiges steuern
handeln.

(G. Hahn, 2013)
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Biotoptypische und seltene Arten

Pflanzenarten:

· Flügelginster (Genista sagittalis)
· Besenheide (Calluna vulgaris)
· Blutwurz (Potentilla erecta subsp. erecta)
· Heil-Ziest (Betonica officinalis subsp. officinalis)
· Gemeines Ferkelkraut (Hypochaeris radicata subsp. radicata)
· Harzer Labkraut (Galium saxatile)
· Rundblättrige Glockenblume (Campanula rotundifolia agg.)
· Borstgras (Nardus stricta)

Tierarten:

· Rotmilan (Milvus milvus) – regelmäßiger Nahrungsgast
· Turmfalke (Falco tinnunculus)
· Dorngrasmücke (Sylvia communis)
· Goldammer (Emberiza citrinella)
· Schachbrettfalter (Melanargia galathea)
· Kleiner Feuerfalter (Lycaena phlaeas)
· Malven-Dickkopffalter (Pyrgus malvae)
· Kleiner Heidegrashüpfer (Stenobotrus lineatus)

Anmerkungen:

Von den ehemals in der Verbandsgemeinde Rengsdorf ausgedehnten und verbreiteten Erika-Heiden
sind nur noch zwei kleine Gebiete übrig. Die am Ortsrand und in Kuppenlage exponierte Bonefelder
Heide weist noch einige der maßgeblichen Arten des speziellen, kulturhistorisch geprägten Lebens-
raumes auf und liegt damit im Fokus des öffentlichen Interesses. Ortsgemeinde, Verbandsgemeinde
und die Naturschutzbehörden bemühen sich bereits lange um den Erhalt und die Pflege des einzig-
artigen Gebietes – mit wechselndem Erfolg. Mit der „Schafgruppe“ des NABU-Rengsdorf hat die
Biotopbetreuung einen kompetenten und engagierten Partner für die dauerhafte Pflege und Entwick-
lung der Heide etabliert, so dass alle Beteiligten mit großem Interesse und neuem Schwung das nun
erfolgreiche Projekt gemeinsam betreiben und voran bringen. So sind verschiedene Erweiterungen
und Gehölzentnahmen geplant, um das Gebiet in einen größeren Offenlandkomplex zu überführen
und damit auch das Management der Schafbeweidung zu optimieren und zu erleichtern.


